
Überblick
Der Südliche Ozean rund um die Antarktis ist eines der unberührtesten Meeresökosysteme der Erde. Er macht 
15 Prozent der Weltmeere aus und beherbergt Tausende von Arten, die nirgendwo sonst zu finden sind: vom 
glitzernden Seestern über bioluminiszierende Würmer bis hin zu pastellfarbenen Kraken. Er ist auch die Heimat 
von Millionen von Pinguinen, die auf große Krillschwärme, winzige, garnelenähnliche Krebstiere, und andere 
Futterarten, welche die Basis eines empfindlichen Nahrungsnetzes bilden, angewiesen sind. Wissenschaftler 
glauben, dass sich dieses Ökosystem aufgrund der Auswirkungen des Klimawandels und aufgrund von 
Temperaturen, die eine schnellere Erwärmung als kaum irgendwo anders auf der Welt herbeiführen, verändert. 

Diese Gewässer spielen auch für die Gesundheit des Planeten eine essenzielle Rolle, da sie starke 
Auftriebsströmungen erzeugen, die wichtige Nährstoffe in die Meere der ganzen Welt transportieren.

Zum Erhalt dieser spektakulären Region arbeiten The Pew Charitable Trusts und seine Partner mit der 
Kommission zur Erhaltung der lebenden Meeresschätze der Antarktis (Commission for the Conservation 
of Antarctic Marine Living Resources - CCAMLR) sowie deren Mitgliedsregierungen an der Erstellung eines 
Netzwerks aus großflächigen Meeresschutzgebieten (MPAs, marine protected areas) rund um die Antarktis.

Ein Netzwerk von Meeresschutzgebieten 
im Südlichen Ozean
Der Schutz eines der letzten großen Wildnisgebiete der Erde
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Ein lebendes Labor einzigartiger 
Artenvielfalt 
Antarktischer Krill ist eine Schlüsselart, die als Nahrungsquelle 
für mehr als 25 Prozent aller Arten im vielfältigen antarktischen 
Nahrungsnetz dient, darunter Pinguine, Robbe, Wale und viele 
Fischarten. Die vielen bemerkenswerten Arten des Südlichen 
Ozeans stellen einige der intaktesten Meeresökosysteme 
des Planeten dar, in denen Wissenschaftler ständig neue 
Meeresarten entdecken und die Natur ohne menschliche 
Einflüsse erforschen können. Die folgenden sind einige 
der Arten, die im Südlichen Ozean zu Hause sind.

Pinguine Wale
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Blauwal
Südlicher Entenwal
Buckelwal
Südlicher Zwergwal
Gewöhnlicher Grindwal
Pottwal
Seiwal
Südlicher Schnabelwal
Finnwal
Großer Schwertwal

Adéliepinguin
Zügelpinguin 
Eselspinguin 
Kaiserpinguin
Königspinguin
Felsenpinguin
Goldschopfpinguin
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SeevögelRobben WirbelloseFische4

Antarktischer Seebär 
Krabbenfresserrobbe
Südlicher See-Elefant
Seeleopard
Rossrobbe
Weddellrobbe

Schneesturmvogel
Wanderalbatross
Antarktissturmvogel
Antarktischer 
Eissturmvogel

Schwarzer und südlicher 
Seehecht (Chilenischer 
Wolfsbarsch)
Eisfisch
Laternenfisch
Aaldorsch
Grenadier
McCain-Rochen
Marmorbarsch 

Krill
Antarktische Seespinne
Kriech- und Glasschwämme
Antarktische Koralle
Knochenfresserwurm
Yeti-Krabbe (haarige)
Krake
Seestern 
Koloss-Kalmar
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CCAMLRs Verpflichtung zur Schaffung eines Netzwerks von MPAs 
CCAMLR ist eine internationale Organisation, die sich aus 24 Ländern und der Europäischen Union 
zusammensetzt, und die im Jahr 1982 mit dem Hauptmandat des Schutzes der Artenvielfalt des Südlichen 
Ozeans gegründet wurde. Obgleich die Erhaltung im Vordergrund steht, lässt CCAMLR in Übereinstimmung 
mit ihrem ökosystemorientierten Managementansatz in einigen Gebieten eingeschränkten Fischfang zu. 
Die Hauptfangaktivitäten in diesen Gewässern betreffen Seehecht und antarktischen Krill.

•• Im Jahr 2002 verpflichtete sich CCAMLR als erste internationale Organisation zur Schaffung eines Netzwerks 
von Meeresschutzgebieten gemäß den Empfehlungen des Weltgipfels der Vereinten Nationen für nachhaltige 
Entwicklung.

•• Diese Verpflichtung der CCAMLR beruht auf der Aufgabe, das Leben im Südlichen Ozean zu schützen statt 
es auszubeuten und auf dem Vorsorgeprinzip, das im Zweifelsfall für Maßnahmen plädiert, wenn die beste 
verfügbare Wissenschaft nur begrenzte oder ungenügende Ergebnisse liefert. 

•• Im Jahr 2011 vereinbarten die CCAMLR-Mitglieder einstimmig die Annahme der Schutzmaßnahme  
91-04,1 eines Rahmenplans für die Erstellung eines MPA-Netzwerks, und identifizierten neun Planungsgebiete2 
für die Entwicklung dieser Schutzgebiete.

Eindämmung und Anpassung an den Klimawandel 
Einige der deutlichsten Auswirkungen des Klimawandels auf die Erde, wie die Erwärmung und die Versauerung 
der Meere3 sowie Änderungen der Konzentration und Stabilität des Meereises4 sind in der Antarktis zu 
beobachten. Studien zeigen, dass MPAs helfen können, die Widerstandsfähigkeit eines Ökosystems gegenüber 
diesen Veränderungen zu verbessern, indem sie Stressfaktoren, wie die Fischerei, beseitigen.5 

•• Die vergleichsweise unberührten Gewässer des Südlichen Ozeans bieten ein natürliches Labor zur Untersuchung 
der Reaktion von intakten Meeresökosystemen auf einen sich erwärmenden und versauernden Ozean.

•• Zudem können MPAs erheblich zum Schutz wichtiger Kohlenstoffspeicher, auch bekannt als biologische 
Speicher und Senken, beitragen. Über 55 Prozent des weltweit gespeicherten biologischen Kohlenstoffs wird 
von lebenden Meeresorganismen gebunden.6

Mehr als die Summe ihrer Teile
Ein MPA-Netz würde nicht nur die Verbindung zwischen den vielen einzelnen Ökosystemen des Südlichen 
Ozeans aufrecht erhalten, indem es den Meereslebewesen das Wandern zur Fortpflanzung und zur Futtersuche 
zwischen den geschützten Gebieten ermöglicht, sondern es würde auch entscheidend zu den globalen 
Schutzzielen beitragen.

•• Im Jahr 2016 kam ein in der Zeitschrift Conservation Letters veröffentlichter Bericht zu dem Ergebnis, dass 
mindestens 30 Prozent des globalen Meeres in MPAs aufgenommen werden müssten, um wirksame 
Ergebnisse für die Erhaltung zu erzielen und dem Management und Wiederaufbau von erschöpften 
Fischbeständen zu helfen.7

•• Laut einer in der Zeitschrift Nature im Jahr 2014 veröffentlichten Studie muss ein MPA, um wirksam zu sein, 
groß, abgelegen, gut umsetzbar und dauerhaft sein und zudem jegliche Entnahme von Fischen oder anderen 
Ressourcen verbieten.8

•• MPAs, die den oben genannten Kriterien entsprechen, erzeugen eine Wechselwirkung, durch die die 
Gesundheit des Meereslebens in Gewässern außerhalb der geschützten Regionen verbessert wird.9



Phytoplankton
Kohlensto�aufnahme Krill

Wanderung in 
tiefere Gewässer

Ausscheidung 
Kohlensto�senken

Weiden

CO2

Abbildung 1

Krill ist eine Kohlenstoffsenke
Die Kohlenstoffmenge, die von Antarktischem Krill jährlich  
in der Tiefsee gespeichert wird, entspricht 35 Millionen Autos.

Quelle: Geraint A. Tarling and Magnus L. Johnson, “Satiation Gives Krill That Sinking Feeling,” Current Biology 16, no. 3 (2006): R83–84, http://
www.cell.com/current-biology/abstract/S0960-9822(06)01053-0
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Antarktischer Krill ernährt sich von Mikroplankton nahe der Meeresoberfläche und begibt sich nachts 
zum Schutz vor Meeresräubern in sehr viel tiefere Gewässer. Dabei bringt er durch das Ausscheiden 
von Abfallprodukten Kohlendioxid in das tiefere Wasser ein. Es wird geschätzt, dass auf diese Weise bis 
zu 23 Millionen Tonnen Kohlenstoff jährlich gebunden werden. Dies entspricht einer von 35 Millionen 
Autos erzeugten Menge. 

http://www.cell.com/current-biology/abstract/S0960-9822(06)01053-0
http://www.cell.com/current-biology/abstract/S0960-9822(06)01053-0
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*Südgeorgien und die Südlichen 
Sanwichinseln MPA (deklariert von 
dem Vereinigten Königreich). Allerdings 
wird die britische Staatshoheit dieser 
Inseln von Argentinien angefochten.

Hinweis: Im Jahr 2011 vereinbarten 
die CCAMLR-Mitglieder durch Konsens 
die Annahme der Erhaltungsmaßnahme 
91-04, einem Rahmenplan für die 
Erstellung eines MPA-Netzes, und 
identifizierten neun Planungsgebiete 
zur Entwicklung dieser Schutzgebiete.

Quelle: CCAMLR
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Schutzbedürftige Regionen 
des Südlichen Ozeans
Ein MPA-Netzwerk wäre eine Möglichkeit 
verschiedene Bereichen, von denen jeder 
für sich ein einzigartiges Ökosystem 
darstellt, zu erhalten. 
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Gebiet 1
Westliche Antarktische Halbinsel 
und südlicher Scotia Arc

Gebiet 2
Nördlicher Scotia Arc, 
einschließlich Südgeorgien und 
Sandwich-Inseln

Über 1,5 Millionen Adélie-, Esels- und 
Zügelpinguinpaare sind auf der Antarktischen 
Halbinsel zu Hause.10

Diese Gewässer stellen einen Zufluchtsort für 
Meereswunder dar, beherbergen Populationen von 
Albatrossen, Pinguine, den Schwarzen Seehecht, 
Kalmare, Laternenfische und sogar Kraken, Haie und 
neun Fischarten, die nirgendwo sonst zu finden sind.11

Doug Allan

Chad Naughton/National Science Foundation

Gebiet 3
Weddell-Meer

In dieser Region sind gleichermaßen Seevögel 
und Säugetiere zu finden, darunter Zwerg-, 
Buckel- und Finnwale12 ebenso wie Weddell- 
und Krabbenfresserrobben und See-Elefanten.13 

John B. Weller

Fakten: Die 9 Planungsgebiete



Gebiet 4
Bouvet und die Maud-Kuppe

Gebiet 5
Crozet-Inseln und Del Cano Rise

Die Bouvet-Insel ist die entlegenste Insel der Welt14 
und größtenteils bedeckt von Gletschern mit einem 
reichen Meeresboden, einschließlich Schwämmen, 
Weichtieren, Krustentieren und Würmern.15 

Wirbel zwischen den zwei Fronten des 
Antarktischen Zirkumpolarstroms begünstigen die 
Phytoplanktonblüte,16 die Fische und Kalmare anzieht, 
welche ihrerseits den einheimischen Seevögel- und 
Säugetierpopulationen als Futter dienen, wie den 
global bedeutsamen Brutbeständen von Pinguinen, 
nördlichen und südlichen Riesensturmvögeln, 
Weißkinnsturmvögeln, Wander-, Ruß- und 
Graumantelalbatrossen.17

Liam Quinn

Steve Rupp/National Science Foundation

Gebiet 6
Kerguelen-Plateau

Das zwischen der Antarktischen Konvergenz und 
dem Antarktischen Zirkumpolarstrom gelegene 
Produktionsgebiet der Kerguelen ist ein Gebiet offenen 
Gewässers höchster Produktivität mit einem rauen 
Tiefsee-Lebensraum, der durch das Gebiet ziehenden 
Walen und Seevögeln sowie riesigen Populationen von 
an Land lebenden Räubern einschließlich brütenden 
Königspinguinen,18 Antarktischen Seebären und  
See-Elefanten19 Nahrung liefert.

John B. Weller



Gebiet 7
Ostantarktis

Gebiet 8
Rossmeer

Gebiet 9
Amundsensee und 
Bellingshausensee

Seehechte, die mächtigsten Raubfische 
der Ostantarktis, produzieren ihre eigenen 
Frostschutzproteine, um ihr Blut vor dem Kristallisieren 
zu bewahren20 und können ein Länge von bis zu fast 
2 Metern erreichen. Unlängst haben Wissenschaftler 
herausgefunden, dass fast doppelt so viele 
Adéliepinguine in der Ostantarktis leben als bislang 
angenommen.21

Diese Region trägt zu einer bemerkenswerten 
Artenvielfalt bei. Darunter finden sich mehr als 
150 Seestern- und Seeigelarten, von denen 40 Arten 
nirgendwo sonst auf der Erde vorhanden sind,22 
Zwergwale, Weddellrobben und Seeleoparden, 
Adélie- und Kaiserpinguine sowie eine spezifische 
Population Großer Schwertwale, oder Killerwale die 
als Ökotyp-C bezeichnet werden und die sich von 
Antarktischem Seehecht ernähren.23

Diese Gewässer haben eine beträchtliche 
Meereseisdecke, die weite Gebiete für Forscher 
unzugänglich und für Fischer begrenzt zugänglich 
macht. Eine kürzlich veröffentlichte Erhebung zu 
den Lebensgemeinschaften auf dem Meeresboden 
kam zu dem Ergebnis, dass 96 Prozent der in dieser 
Region gefundenen Asseln, einer Art Krustentiere, 
der Wissenschaft bislang unbekannte Arten waren.24

John B. Weller

Jessica Meir

Rodolfo Werner



Abbildung 3

Teile des „Ökosystem-Puzzles der MPAs“ im Südlichen Ozean
Die Vision von Pew für ein MPA-Netzwerk im Südlichen Ozean
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der CCAMLR

Größe 
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MPAs

MPA-Status Die Vision von Pew für  
ein MPA-Netzwerk 

Gebiet 1 
Westliche 
Antarktische 
Halbinsel 
und südlicher 
Scotia Arca

94.000 
Quadratkilometer 

(km²)

CCAMLR-MPA südliches Schelf 
der Orkneyinseln (2009)

Erweitert das MPA der südlichen 
Orkneyinseln nordwärts, um 
Biodiversitäts-Hotspots und 
Hauptfuttergründe der Pinguine 
einzuschließen

In Bearbeitung

Ein vorläufiger Schutzgebiets-
Vorschlag für das Gebiet 1 wird 
gegenwärtig von den CCAMLR-
Mitgliedern und interessierten 
Beobachtern diskutiert.

Fangverbots-Pufferzonen für Gebiete, 
die Pinguinen zur Futtersuche dienen 

Schutz von Biodiversitäts-Hotspots 
und repräsentativen benthischen 
(Meeresboden) und pelagischen 
(offene Gewässer) Regionen, 
besonders in den Küstengebieten

Erhaltung sensibler Gebiete, 
einschließlich des Lebensraums, 
der Krill zur Aufzucht dient, sowie 
von Gebieten, die für wichtige 
Lebensstadien von Vögeln und 
Säugetieren entscheidend sind

Klimawandel-Referenzgebiete

Fortsetzung nächste Seite

Ausblick
Die erfolgreiche Umsetzung eines MPA-Netzwerks im Südlichen Ozean wäre ein gutes Beispiel für globale 
Zusammenarbeit angesichts zunehmender Umweltprobleme. 

Im Jahr 2016 wurde auf dem jährlichen CCAMLR-Treffen mit der einstimmig erfolgten Einrichtung des weltweit 
größten Meeresschutzgebiets, das im Rossmeer zu finden ist, ein Beispiel einer solchen Zusammenarbeit 
gegeben. Das 2,06 Millionen Quadratmeter (fast 800.000 Quadratmeilen)25 große Gebiet beinhaltet 1,55 
Millionen Quadratkilometer offenen Gewässers und erstreckt sich bis zur Küstenlinie unter dem Ross-Schelfeis. 
Das MPA, das mehr als dreimal so groß wie Frankreich ist, trat im Dezember 2017 in Kraft. 

Mit der Festlegung des Meeresschutzgebiets in der Rossmeer-Region hat CCAMLR den ersten notwendigen 
Schritt zur Schaffung eines Netzwerks von großflächigen MPAs getan. Die nächsten Schritte zum Erreichen 
dieses Ziels müssen die Benennung der vorgeschlagenen Weddell-Meer- und Ostantarktis-MPAs sowie das 
Voranbringen des Vorschlags für ein MPA vor dem westlichen Teil der Antarktischen Halbinsel beinhalten. 

Bestehende  
CCAMLR-MPAs

Bestehende MPAs, die erweitert 
werden müssen, oder zusätzliche 
im Planungsgebiet ausgewiesene 
Schutzgebiete

Aktueller MPA-Vorschlag oder 
Entwurfsszenarien, die derzeit 
von der CCAMLR verhandelt 
werden 

Aktuell kein MPA 
vorhanden



MPA-Planungsgebiet 
der CCAMLR

Größe 
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MPAs

MPA-Status Die Vision von Pew für  
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Gebiet 2 
Nördlicher 
Scotia Arc, 
einschließlich 
Südgeorgien und 
die Sandwich-
Inseln

1,07 Millionen 
Quadratkilometer

Das MPA Südgeorgien und 
südliche Sandwich-Inseln (2012) 
beinhaltet eine Fangverbotszone 
von 12 Seemeilen rund um 
Südgeorgien, Clerke Rocks und 
Shag und Black Rocks sowie eine 
Fangverbotszone von 3 Seemeilen 
um die südlichen Sandwich-Inselnb

Die Überprüfung des Schutzgebiets 
und die Erweiterung der 
Schutzmaßnahmen wird  
2018 beraten

Berücksichtigung verstärkter 
Schutzmaßnahmen für die 
Artenvielfalt der Region

Gebiete 3 und 4 
Weddell-Meer, 
Bouvet-Insel und 
die Maud-Kuppe

1,8 Millionen 
Quadratkilometer 

vorgeschlagen

Der von Deutschland 
ausgearbeitete MPA-Vorschlag 
für das Weddell-Meer wurde 
CCAMLR erstmals 2016 von der 
Europäischen Union und ihren 
Mitgliedstaaten vorgelegt“

Schwerpunktregionen für 
Schutzmaßnahmen: 

Polarstern-Canyon, Filchner-Graben, 
östliche Antarktische Halbinsel, 
westliches Weddell-Meer, Astrid-
Rücken, Königin-Maud-Land-
Seamounts, Maud-Kuppe, Lazarev-
See und ein größeres Gebiet um die 
Bouvet-Insel

Schutz repräsentativer pelagischer 
und Schelfeis-Ökosysteme und 
Lebensräume sowie seltener und 
einzigartiger Meeresbodengebiete 
mit hoher Biodiversität

Erhalt von während ihrer 
lebensgeschichtlichen 
Entwicklungsstadien entscheidendem 
Lebensraum für wichtige Beutiere 
(einschließlich Krill und Silberfischen), 
Vögel und Meeressäuger sowie des 
Seehechts und anderer Fischarten 
(einschließlich Laichgründen und 
Nistplätzen)

58 Quadratkilometer

Meeresschutzgebiet Bouvet-Insel 
(1971) von Norwegen mit einer 
Entfernung von 12 nautische 
Seemeilen von der Küste 
ausgewiesen

Gebiete 5 und 6 
Crozet-Inseln,  
Del Cano 
Rise und das 
Kerguelen-
Plateau

180.000 
Quadratkilometer

MPA Prinz-Edward-Inseln (2013), 
ausgewiesen durch Südafrika

Zu den Schwerpunktregionen für 
zusätzliche Schutzmaßnahmen 
gehören die Ob- und Lena-Küsten 
sowie die umliegenden Seamounts, 
die Region Del Cano Rise, der 
Südwestindische Rücken, die 
Banzare-Küste, die Elan-Küste, 
die Gebiete der offenen See 
des Kerguelen-Plateaus und die 
Kerguelen-Produktionsregion

Verbesserte Schutzmaßnahmen für 
nationale Gewässer rund um die 
Kerguelen- und Crozet-Inseln

1,14 Millionen 
Quadratkilometer

MPAs Crozet-Inseln- und 
Kerguelen-Inseln, ausgewiesen 
durch Frankreich und 2017 
erweitert

71.000 
Quadratkilometer

Meeresschutzgebiet Heard-
Insel und McDonald-Inseln 
ausgewiesen von Australien und 
2014 erweitert

Fortsetzung nächste Seite
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Bestehende MPAs, die erweitert 
werden müssen, oder zusätzliche 
im Planungsgebiet ausgewiesene 
Schutzgebiete

Aktueller MPA-Vorschlag oder 
Entwurfsszenarien, die derzeit 
von der CCAMLR verhandelt 
werden 

Aktuell kein MPA 
vorhanden



MPA-Planungsgebiet 
der CCAMLR

Größe 
bestehender oder 
vorgeschlagener 

MPAs
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Gebiet 7 
Ostantarktis 950.000 

Quadratkilometer

Ein CCAMLR-Vorschlag für ein 
Schutzgebiet in der Ostantarktis 
wurde von Australien, Frankreich 
und der EU erstmals 2011 
vorgelegt, die Verhandlungen 
dauern an.

Annahme des MPA-Vorschlags für 
die Gebiete MacRobertson, Drygalski, 
D`Urville-Mertz

Schutz von repräsentativen 
benthischen und pelagischen 
Regionen

Erhaltung des Lebensraums, 
der während entscheidender 
Lebensstadien wichtiger 
Beutetiere (einschließlich Krill 
und Silberfischen), Vögel und 
Meeressäuger genutzt wird

Klimawandel- und 
Fischereireferenzgebiete

Schwerpunktregionen für 
Schutzmaßnahmen, die über den 
aktuellen Vorschlag hinausgehen, und 
zwar für die gesamte Prydz-Bucht, 
den Wilkesland-Krater, die Enderby-
Inseln sowie den Gunnerusrücken

Gebiet 8 
Rossmeer-
Regionc

2,06 Millionen 
Quadratkilometer

CCAMLR-MPA  
Rossmeer-Region (2016)

Dieses MPA ist im Dezember 2017 
in Kraft getreten. Ein wirksamer und 
umfassender Überwachungsplan 
wurde für das Schutzgebiet 
entwickelt und vom CCAMLR-
Wissenschaftsausschuss bestätigt.

Wirksame MPA-Verstärkung

Gebiet 9 
Amundsensee und 
Bellingshausensee Kein MPA vorgeschlagen, 

begrenzte laufende Planung

Küsten- und Meeresgebiete der 
Bellingshausensee, einschließlich von 
Gebieten mit vom Kollaps bedrohten 
Schelfeisen

Schutzschwerpunkte schließen die 
Gewässer rund um die Peter-I.-Insel 
und die Seamounts im Norden sowie 
offenes Gewässer und die Seamounts 
der Amundsensee ein

a Sondergebiete für wissenschaftliche Studien können nach dem Rückgang oder dem Kollaps von Schelfeis, Gletschern oder Eiszungen 
(eine schmale Eisdecke) in sämtlichen neu entstanden Meeresgebieten in der Region der Antarktischen Halbinsel (die Teile der Statistischen 
Teilgebiete 48.1, 48.5, und 88.3 umfasst) ausgewiesen werden. Auch wenn sie keine Meeresschutzgebiete sind, bieten diese Gebiete ähnliche 
Schutzmaßnahmen von einem Jahr bis zu 10 Jahren.

b Hinweis: Dieses von Großbritannien ausgewiesene MPA und die Souveränität über die Inseln werden von Argentinien nach wie vor bestritten.
c Dieses MPA ist das größte Schutzgebiet der Welt Diese Abbildung beinhaltet das Ross-Schelfeis. Das MPA deckt, ohne Schelfeis 

1,55 Millionen Quadratkilometer ab.
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Bestehende  
CCAMLR-MPAs

Bestehende MPAs, die erweitert 
werden müssen, oder zusätzliche 
im Planungsgebiet ausgewiesene 
Schutzgebiete

Aktueller MPA-Vorschlag 
oder Entwurfsszenarien, die 
derzeit von der CCAMLR 
verhandelt werden 

Aktuell kein MPA 
vorhanden
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Weitere Informationen finden Sie unter: 
pewtrusts.org/southern-ocean

The Pew Charitable Trusts nutzt die Macht des Wissens zur Lösung der schwierigsten Probleme der Gegenwart. Pew folgt einem 
strengen, analytischen Ansatz, um die öffentliche Politik zu verbessern, die Öffentlichkeit auf angemessene Weise zu unterrichten und das 
gesellschaftliche Leben anzuregen. 

Diese Informationsbroschüre wurde im Juli 2018 überarbeitet, um die aktuelle Situation der antarktischen Schutzgebiete 
bzw. deren Anträge darzustellen.
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